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Leben mit
Demenz

Veranstaltungsreihe in Haus Buuck klärt auf
Reinhard Mehn, Leiter

der Rüthener Caritas Sozi-
alstation, und Heike Hense
vom ZAP Pflegedienst Kal-
lenhardt beantworten am
Donnerstag, 9. Januar, die
Frage „Was kann ein am-
bulanter Dienst leisten?“.
Sie geben einen Überblick
über ihre Leistungsspek-
tren, zeigen aber auch ihre
Grenzen auf.
Stationäre Pflege und

Wohnberatung sind nur
zwei von möglichen weite-
ren Themen, die das Team
um Vivienne Kannengie-
ßer bei einer Fortsetzung
der Reihe im kommenden
Jahr in Angriff nehmen
möchte. Von der Wichtig-
keit des Themas ist die jun-
ge Frau überzeugt, seit es
in ihrer Familie einen Pfle-
gefall gibt.
„Es ist nicht alles

schrecklich“, weiß Marion
von der Pütten. „Es gibt
trotzdem Lebensqualität.“
Zu zeigen, wie diese für Be-
troffene und ihre Bezugs-
personen gefunden werden
kann, ist das Ziel der Initia-
toren der Veranstaltungs-
reihe. Demenz ist häufig
noch ein Tabuthema, wis-
sen sie. In einer alternden
Gesellschaft müsse sich das
jedoch ändern.
Die Vorträge beginnen

jeweils um 18.30 Uhr im
Speicherstock des Mehrge-
nerationenhaus Haus Bu-
uck. Die Referenten spre-
chen 30 bis 45 Minuten, an-
schließend soll es bei Ge-
tränken die Gelegenheit
geben, persönliche Fragen
zu stellen. ■ krt

RÜTHEN ■ Alter, Demenz,
Pflege – diese Themen wer-
den immer wichtiger. „Wir
sind uns einig, dass darü-
ber gesprochen werden
muss“, sagt Vivienne Kan-
nengießer vom Mehrgene-
rationenhaus und schließt
in das „wir“ fünf Dozenten
mit ein, die sie für eine
Vortragsreihe „Umsorgt
im Alter“ gewonnen hat.
Sie alle sind Experten für
Pflege und Demenz und ge-
ben von Oktober bis Januar
einen Überblick über Pfle-
ge und Betreuung alter
Menschen.
Den Beginn machen am

Donnerstag, 10. Oktober,
Katja Deimel und Hannelo-
re Lenze-Walter von Com-
pass, einer privaten Pflege-
beratung. „Leistungen wer-
den häufig erst viel zu spät
in Anspruch genommen“,
erklärt Lenze-Walter. Eine
Pflegeberatung setzt sich
mit den Senioren und de-
ren Angehörigen zusam-
men um zu klären, welche
Behördengänge zu erledi-
gen sind oder welche Leis-
tungen von der Kasse über-
nommen werden.
Marion von der Pütten,

Krankenschwester und
selbständige Pflegeberate-
rin („Bliv to Hus“), über-
nimmt den zweiten Abend
am Donnerstag, 14. No-
vember. Mit ihr geht es um
Möglichkeiten der De-
menzbetreuung. Entlas-
tung der Angehörigen, All-
tagsgestaltung für Men-
schen mit Demenz und
Tipps und Tricks für den
Alltag.

„Umsorgt im Alter“ heißt eine Veranstaltungsreihe, die Vivienne
Kannengießer gemeinsam mit den Experten Hannelore Lenze-
Walter, Marion von der Pütten, Reinhard Mehn und Heike Hense
(v.l.) konzipiert hat. ■ Foto: Rückert

Zweimal Anhalten ist zuviel
Neuer Vorbrecher: Lkw sind in Sachen Staub und Lärm das Hauptproblem

KALLENHARDT ■ Dass vor
den Pforten ihres Ortes noch
für Generationen ein Stein-
bruch betrieben wird, daran
haben sich die Kallenhardter
gewöhnt. Doch wenn techni-
sche und organisatorische
Veränderungen drohen, wer-
den sie skeptisch. So lautete
auch die Hauptfrage beim In-
formationsabend am Mon-
tag, ob angesichts der Inves-
titionen von 7,5 Millionen
Euro der Firma Westkalk
nicht mehr Lärm, Staub und
Schwerverkehr drohen.

„Nein“, versicherte Ge-
schäftsführer Franz-Bernd
Köster den 80 Besuchern
gleich mehrfach. Der neue
Vorbrecher, der weiter von
der Wohnbebauung ent-
fernt stehen wird als der-
zeit sein Vorgänger, hat
eine größere Maulöffnung
und kann bis zu 1,5 Meter
große Steine aufnehmen.
Infolgedessen habe er auch
eine größere Kapazität.
Doch es bleibe bei den ge-
nehmigten 800 000 Ton-
nen Kalkstein pro Jahr, ver-
sicherte Köster. Unmittel-
bar an denWestkalk-Bruch
grenzt ein Abbaufeld der
Firma Devon-Kalk GmbH,
einem „Schwesterunter-
nehmen“, wie Köster die
Firma bezeichnete. Wenn
der Kalk vom Areal mit
dem Namen „Devon-Ost“
gebrochen wird, würde das
Abbauvolumen nicht hin-
zukommen. „Dann wird

mit Devon verhandelt und
wir fahren etwas zurück“,
versicherte er. Das Brechen
der Steine sei eine Dienst-
leistung. Es sei einfacher,
als zwei Anlagen zu betrei-
ben. Steine von anderen
Brüchen zur Aufbereitung
hereinzubringen sei nicht
lukrativ. Und mehr Kalk
herauszuholen ginge
nicht, das würden die
Märkte nicht hergeben.
Heinz Rinkowski von der

BUND-Ortsgruppe Lörm-
ecketal blieb in diesem
Punkt hartnäckig: Er for-
derte, die Fördermenge in
der Genehmigung festzu-
schreiben. „Was ist, wenn
der Markt sich verän-
dert?“, fragte er. Niemand
könne ein Unternehmen
auf 20 Jahre festlegen, gab
Köster zu. Sollte eine Er-
weiterung beantragt wer-
den, würde er das wie bis-
her im Dialog tun.
Köster erklärte den Deal,

den Westkalk mit Kallen-
hardt eingeht: Statt wie bis-
her von 6 bis 22 Uhr soll
künftig von 5 bis 22 Uhr
verladen werden. Im Ge-
genzug wird die Ortsdurch-
fahrt von 22 bis 8 Uhr für
Schwerlastverkehr ge-
sperrt. Das bedeutet, dass
die ersten Lkw über den
Kattensiepen zur Auto-
bahn Richtung Holland rol-
len. Der Kreis werde bald
die Sperrung einrichten
und hat einige enge Kurven
im Kattensiepen aufgewei-

tet – „etwas rudimentär“,
wie Köster kritisierte. Weil
die Laster am Sägewerk
Fisch und beim Abbiegen
auf die Kallenhardter Stra-
ße (L 776) anhalten und
mühsam anfahren müs-
sen, werde ab 8 Uhr mor-
gens der Weg durch den
Ort genommen. Der Start
bereits um 5 Uhr habe den
Grund, vor der Rush-Hour
durch das Ruhrgebiet nach
Holland zu kommen.
Der Lkw-Verkehr bleibt

Hauptproblem des Lärm-
schutzes. Förderbänder
und Anlagen würden best-
möglich gedämmt, versi-
cherte Köster. Gleichwohl

gab es Beschwerden: Das
Piepsen beim Rückwärts-
fahren der Lkw, Verlade-
lärm, permanentes Dröh-
nen in tiefer Frequenz und
andauerndes Laufen einer
Feinmühle gehen den An-
wohnern auf die Nerven.
Köster warb für weniger

Umweltbelastung: Die
neue Technik würde über
3000 Tonnen CO2 pro Jahr
sparen, weil weniger
Trocknung und der gerin-
gere Einsatz von Bagger,
Radlader und Schwerkraft-
wagen anfallen. Dafür und
für die bessere Ausnutzung
des Rohstoffs wird das Pro-
jekt vom Bundesumwelt-
ministerium mit 150 000
Euro gefördert. Ab Februar
würden die Maschinen
nach und nach geliefert
und binnen eines halben
Jahres montiert. Altgebäu-
de sollen als Schallschutz
stehen bleiben. Die nötigen
Gutachten für Lärmschutz,
Staubemission, Umwelt-
verträglichkeit, Vogel-, Ar-
ten- und Brandschutz lä-
gen vor.
Ortsvorsteher Anton

Cramer, auf dessen Initiati-
ve der Infoabend zustande
kam, wünscht sich eine Ab-
wägung zwischen wirt-
schaftlichem Interesse und
Gemeinwohl. Und freute
sich über die gute Atmo-
sphäre – schließlich sind
die Kallenhardter an den
Steinbruchbetrieb vor ih-
rer Haustür gewöhnt.■ fred

NochfahrendiegroßenMuldenkipperdengrobzerkleinertenKalkzumRanddesBruchs.Für7,5MillionenEurosollmittendrineinVor-
brecher samt Bandanlage entstehen. Westkalk verspricht weniger Emissionen. ■ Foto: Rückert

Franz-Bernd Köster, Ge-
schäftsführer von Westkalk,
stellte sich den Fragen von 80
Besuchern des Info-Abends.

NOTDIENST
Mittwoch, 25. September

Ärztlicher Notfalldienst: zu erfragen
unter Tel. 116 117 (kostenfrei)
oder (01 80) 5 04 41 00 (kosten-
pflichtig).

Krankentransport und Rettungs-
wagen: Tel. 112.

Notfallambulanz im Krankenhaus
Maria Hilf, Warstein: Tel.
(0 29 02) 89 10.

Kinder- und jugendärztlicher Not-
dienst: 17 bis 20 Uhr Notdienst am
Ev. Krankenhaus Lippstadt, Wie-
denbrücker Str. 33.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.
Apotheken: Hirsch-Apotheke, Rü-

then, Mittlere Straße 8, Tel.
(0 29 52) 9 73 60.

Blau-weiße Glückseligkeit im Oktober
dem Backhaus des Heimatvereins
(das fürBesichtigungenundBack-
vorführungen geöffnet ist) gibt es
Laugenbrezel und Steinofenbrot.
Außerdem erwartet die Gäste ein
Holzsägewettbewerb, für Wein-
freunde sind Tropfen aus Franken
im Ausschank. ■ Foto: Kloer

5. Oktober, zu, wenn die Hachtor-
stube blau-weiß dekoriert ab 11
Uhr zu einem großen Oktoberfest
einlädt. Im urigen Ambiente er-
wartet die Gäste drinnen und – je
nach Wetterlage auch in den Au-
ßenanlagen mit überdachtem
Biergarten–bayrischeMusik.Aus

In der Hachtorstube ist vom 2. bis
6. Oktober Oktoberfest-Zeit . Wirt
Novica Stanisic hat dann bayri-
schesBieramZapfhahnund inder
Küche warten Schmankerl wie
Schweinshaxen, Leberkäse und
Weißwurst auf die Gäste. Beson-
ders zünftig geht es am Samstag,

Aktionstag
für Mädchen

im Treff
RÜTHEN ■ Zumba und
Slackline stehen beimMäd-
chenaktionstag im Treff
am Samstag, 28. Septem-
ber, im Mittelpunkt. Mäd-
chen ab zehn Jahren kön-
nen von 14 bis 17 Uhr beide
Sportarten mit Unterstüt-
zung von zwei Referentin-
nen im Freien ausprobie-
ren. Bei Regen werden al-
ternative Aktionen im Kin-
der- und Jugendzentrum
angeboten. Es gibt Crêpes
und gesunde Cocktails,
Entspannung und Well-
ness sind auch dabei.
Anmeldungen werden

im Treff unter Tel. (0 29 52)
90 15 12 entgegen genom-
men, die Teilnahme kostet
2 Euro.

Faires Frühstück
in Haus Buuck

RÜTHEN ■ Der Eine-Welt-
Laden in Haus Buuck betei-
ligt sich am Samstag, 28.
September, mit einem Fai-
ren Frühstück an der Akti-
on Faire Woche. Ab 9 Uhr
gibt es ein Buffet mit Auf-
strichen, Pesto, Salaten,
Suppe und Getränken.
Dazu wird in der Deele eine
lange Tafel aufgebaut. Eini-
ge Plätze sind noch frei,
Anmeldung im Eine-Welt-
Laden.

Heimathaus
ausverkauft

LANGENSTRASSE-HEDDING-
HAUSEN ■ Der Heimatver-
ein Langenstraße-Hedding-
hausen veranstaltet am
Samstag, 28. September, ab
19.30 Uhr einen französi-
schen Abend mit kulinari-
schen Genüssen im Hei-
mathaus. Die begrenzten
Karten sind bereits alle ver-
kauft, eine Abendkasse
gibt es im Vergleich zu den
Vorjahren nicht.

NACHRICHTEN
OESTEREIDEN ■ Die Proben
des MGV Concordia Oeste-
reiden fallen donnerstags
aus, bis ein neuer Chorlei-
ter gefunden ist. Am Diens-
tag, 1. Oktober, gibt es um
19.30 Uhr allerdings eine
Sonderprobe.

RÜTHEN ■ Die Flotte Trup-
pe des Arbeitskreis für Be-
hinderte Vergissmeinnicht
kegelt am Samstag, 28. Sep-
tember, um 14.30 Uhr im
Kolpinghaus.

RÜTHEN ■ Das Tambour-
korps Rüthen trifft sich am
Samstag, 28. September,
um 14.30 Uhr in blauer
Uniform am Proberaum
zur Teilnahme am Jubilä-
um der Bergstadtmusikan-
ten Rüthen.

WESTEREIDEN ■ Der Hei-
matverein Westereiden
hält am kommenden Frei-
tag, 27. September, um 20
Uhr im Gasthof Klegraf
Rückblick auf die Beteili-
gung des Dorfes am Hanse-
tag. Auch das finanzielle
Ergebnis wird vorgestellt.

TERMINE HEUTE
Mittwoch, 25. September

SGV Rüthen - Wandertreff für jeder-
mann: 13.30 Uhr Wanderung ab
Busbahnhof.

Pastoralverbund Rüthen - Musik-
gruppe Cantamus: 20 Uhr Probe im
alten Rathaus Kallenhardt.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 15
bis 17 Uhr „Spiel ist Trumpf“, 15 bis
17 Uhr Eine-Welt-Laden im Haus
Buuck

kfd Kneblinghausen: 15 Uhr Andacht
an der Grillhütte, anschließend ge-
mütliches Beisammensein.

kfd Rüthen - Handarbeitskreis: 15 Uhr
im Pfarrheim.

Drewer: 19.30 Uhr Kursbeginn „Line
Dance“ in der Schützenhalle.

Ev. Gemeinde: 19 Uhr Gymnastik-
gruppe in der Romberg-Turnhalle.

Kinder- und Jugendzentrum „Treff“,
Hachtorstraße; 14.30 bis 20 Uhr ge-
öffnet.

Kath. Pfarrgemeinde Rüthen: 18.30
Uhr Wortgottesdienst in der Niko-
lauskirche.

Spielmannszug Langenstraße-Hed-
dinghausen: 19 Uhr Probe.

Gemeindecafé Meiste/Kneblinghau-
sen: 15.30 bis 17.30 Uhr geöffnet,
Pfarrheim Meiste.

Kinderschutzbund Rüthen: 9 bis 11
Uhr Multi-Kulti-Frühstück im
Schlangenpfad 1.

„Mozart und
Hummel“

Westfalenclassics auf Schloss Körtlinghausen
KALLENHARDT ■ Noch ein
Mal machen die Musiker
der Westfalenclassics Stati-
on im Schloss Körtlinghau-
sen. Am Sonntag, 29. Sep-
tember, wird um 11.30 Uhr
ein musikalischer Blick auf
das Verhältnis von Mozart
und Hummel geworfen.
Johann Nepomuk Hum-

mel wurde im Alter von
acht Jahren Mozart vorge-
stellt. Dieser war von sei-
nem brillanten und natür-
lich intuitiven Spiel derart
begeistert, dass er ihn in
sein Haus aufnahm und
zwei Jahre kostenlos unter-
richtete. Auf späteren Kon-
zertreisen trat Hummel in
die Fußstapfen seines Leh-
rers und begann ebenfalls
zu komponieren. Dabei
hing er den Werken seines
Lehrers Mozart auch in
späteren Jahren noch an,
selbst als er einen feinsin-
nig romantischen Klavier-
stil auszuprägen begann.
Westfalenclassics prä-

sentiert das Klavierkonzert
C-Dur KV 467 in der Bear-
beitung für Flöte, Violine,

Violoncello und Klavier
von Hummel. Er bearbeite-
te ebenfalls das Klavierkon-
zert A-Dur KV 488. Nach ei-
ner Pause erklingt Mozarts
Klavierquartett Es-Dur KV
493. José Gallardo spielt
das Klavier, Stephanie
Winkler die Flöte, Gernot
Süßmuth die Violine, Ste-
fan Fehlandt die Viola und
Hans Jakob Eschenburg das
Violoncello.
Im Programm heißt es:

„Kein Zweifel: Als Mozart
die Bühne der Musikge-
schichte verließ, war das
Solokonzert – und insbe-
sondere das für Klavier –
ein anderes geworden als
zum Zeitpunkt seines De-
büts als Komponist und In-
terpret. Durch die musika-
lische Aufwertung des Be-
gleitapparats schärft Mo-
zart zugleich auch das Pro-
fil des Solisten, erweitert
seinen Ausdrucksradius,
schafft Reibungsflächen
und fördert den kommuni-
kativen Gedanken des Kon-
zertierens. Welch ein Ge-
niestreich!“


